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WEI N MAR KT RE F O R M

Di e Wahr h ei t ü b er d en Wei nDi e E U wi l l d e n Ei n s at z
vo n S a c c h ar o s e i m

Wei n k el l er ver bi et e n.
Wa s b e d e ut et

d a s f ür di e Wi nz er
a n d er Mo s el ?
Wi r d d er Wei n

d a d ur c h et wa ( n o c h)
b e sser ? Ei n p a ar

Kl är u n g sver s u c h e.

Zuc ker i st z u bi l l i g. Wäre
der kri st al l i si ert e Rü be ns af t-
extr akt t e ur er, d ürf t e n i hn Eu-
r o pas Wi nz er wei t er hi n daz u
ge br a uc he n, i hr e m Wei n z u m
ge wüns c ht e n Al ko hol ge hal t z u
ver hel f e n. Nun a ber s ol l e n si e
gez wunge n wer de n, f ür di es e
Anr ei c her ung o der Cha pt al i s a-

ti o n st att des s e n kost s pi el i gere
Tr a ube n most konz e nt r at e z u
ver we n de n.

Für di es es Par a d ox gi bt es
ei ne e ur o päi s c he Er kl är ung:
Br üs s el wi l l di e S ubve nti o ne n

f ür Most ver we n der st r ei c he n.
I n de m Fal l e kan n j e d oc h der

Most s ü ßst off ni c ht me hr mi t
Zucker konkurri er e n. Da al l er-
di ngs i n S üde ur o pa ganz e
Wei n ber ge i nkl usi ve Fa bri ke n

ei ge ns z ur Pr o d ukti on des s o
ge nannt e n Rekti fi zi ert e n Tr au-
be ns aft k onz e nt r at es ( RTK) an-
gel egt un d ge ba ut wur de n,
mus s des s e n Abs at z wei t er hi n

gar anti ert wer de n. Das ge ht
wi e der u m nur, we nn di e Ver-
we n d ung des g ünsti gere n Zu-

cker s gänzl i c h ver bot e n wi r d.

Wei n bl ei bt Wei n
Di e Br üs s el er Er kl är ung l au-

t et s o: Durc h di e Abs c haff ung
der Anrei c her ung mi t Zucker
un d der Bei hi l f e f ür Most kön-
ne das Gl ei c hge wi c ht z wi -
s c he n Nor d un d S üd ge wa hrt
wer de n. Un d: " Al l e Erz e uger
wer de n dann i hr e n Wei n a us-

s c hl i e ßl i c h aus Tr aube n un d
ni c ht s u bve nti oni ert e m Most
ber ei t e n. " Das kl i ngt nac h ei -
ner Art Rei n hei t s ge bot, f ast
ei n we ni g s o, al s wür de man
d ur c h das Zucker ver bot a uc h
daf ür s or ge n, das s ei n qual i t a-

ti v hoc h werti gerer Wei n auf
de n Mar kt ko m mt. Ei ne An de u-

t ung, di e j e d oc h de n wi s s e n-
s c haftl i c he n Er ke nnt ni s s e n i n
der Fac h wel t ni c ht st an d häl t.
" Wi r ha be n z a hl rei c he Ver s u-
c he ge mac ht, a uc h Ver kost un-
ge n", s agt Moni ka Chri st mann,
Pr of es s ori n f ür Kel l er wi rt-
s c haft an der For s c hungs an-
st al t Gei s e n hei m. " Es gi bt kei -
ne Unt er s c hi e de. " I m En d pr o-
d ukt Wei n l i e ße si c h ni c ht
nac h wei s e n, o b der Tr au be n-
s aft mi t r ei ne m Zucker o der
mi t Most konz e nt r at anger ei -

c hert wur de.
Zu di es e m S c hl us s ka me n

auc h an der e Wi s s e ns c haftl er.
Et wa der Agr ari nge ni e ur Wol f-
gang Re nner, der an der öst er-
rei c hi s c he m Ver s uc hs st ati on
f ür Obst- un d Wei n ba u i n Gr az
de n Ei nfl us s vo n RTK un d S ac-
c har os e a uf di e S e ns ori k un-
t er s uc ht e. Fazi t: Di e Wei ne
z ei gt e n we der i m Aus s e he n,
n oc h i m Ger uc h o der Ge-
s c h mac k si g ni fi ka nt e Unt er-
s c hi e de.

Ei ne Er ke nnt ni s, di e nat ür-
l i c h s o wo hl Zuc ker bef ür wor-
t er al s auc h Geg ner f ür si c h
nut z e n könne n. "I n di es e n Di s-
kus si one n u m oe nol ogi s c he
Verf a hre n ge ht es i m Gr un de
u m rei n ökono mi s c he Fr age n,

i n di es e m Fal l u m de n Abs at z
von RTK", bri ngt es Moni ka
Chri st ma nn auf de n Punkt. Si e
rec hnet da mi t, das s di e Wi n-
z er, di e a uf Anr ei c her ung ange-
wi es e n si n d, Wett be wer bs-
nac ht ei l e erl ei de n wer de n.

" Es gi bt kei ne n Gr un d, uns e-
r e 2 00 J a hr e al t e Tr a di ti on a uf-
z uge be n", s agt Ro bert Le y, Ge-
ner al s ekret är der Lan d wi rt-
s c haft s ka m mer, di e si c h ge-
mei ns a m mi t de m parl a me nt a-

ri s c he n Aus s c hus s der Cha m-
ber Mi tt e J ul i ve he me nt gege n
das En de von S acc har os e i m
Wei n ba u aus s pr ac h. Zuc ker

s ei r ei ner un d da mi t bes s er i m
Wei nkel l er z u han d ha be n al s
Most, s o Ley. " Bei RTK hat
ma n kei ne Gar anti e, das s di e
Qual i t ät k onst ant i st. " Di es es
Ar g u me nt l äs st auc h di e Wi s-
s e ns c haftl eri n gel t e n. " Zuc ker
i st ei n hoc h ger ei ni gt es Pr o-
d ukt", s o Chri st ma nn. " Bei m
RTK ha n del t es si c h u m Fl üs-
si gz ucker aus der Tr au be, da
si n d t r ot z kost s pi el i ger un d ex-
t r e m auf we n di ger Rei ni g ungs-
verf a hr e n i m mer noc h Rest be-
st an dt ei l e wi e et wa Mi ner al-
st off e dri n. "

Sc h wi eri g e U mst el l u n g
Zude m si n d di e Zuc kerge-

hal t e i n der z ä hfl üs si ge n, ho-
ni garti ge n Mas s e des RTK
ni c ht ge na u defi ni ert un d
s c h wanke n z u m Tei l bet r äc ht-
l i c h. Auc h i st di e Ko nsi st e nz
ni c ht gl ei c hf ör mi g wi e bei m
Zucker: I n gr o ße n Be häl t er n
kö nne n di e Zuc ker- Ko nz e nt r a-
ti one n i m o ber e n un d i m unt e-
r e n Tei l s e hr unt er s c hi e dl i c h
ausf al l e n. Das al l es er s c h wert
di e An we n d ung von RTKi n der
Pr axi s. " St el l e n Si e si c h vor, Si e
d ürft e n bei m Koc he n kei ne n
Zucker me hr ver we n de n, s on-
der n n ur n oc h Honi g - das
ge ht, a ber es i st s c h wi eri ger",
f as st Moni ka Chri st ma nn z u-
s a m me n.

Unt er an der e m müs st e n
si c h Wi nz er bes on der e Ger ät e
ans c haff e n, u m de n Zuc kerge-
hal t z u kont r ol l i er e n. Ei n Auf-
wan d, der vor al l e m di e kl ei ne-

r e n Kel l erei e n bet reff e n wi r d.

Für gr ö ßer e Bet ri e be, s o et wa
di e Do mai nes Vi ns mos el l es

l o hnt e si c h bi sl ang di e U mst el-
l ung. Al l er di ngs nur, wei l der
Ei ns at z von RTK bez us c h us st
wi r d. Wer de n di e S ubve nti o-
ne n gest o p pt, wi r d der Pr ei s

f ür Most pr o d ukt e st ei ge n, da-
von i st Chri st man n überz e ugt.
Es s ei j e d oc h z u f r ü h, di e
Me hr k ost e n f ür Wi nz er ge na u

z u bezi ff er n. "I ns ges a mt r ec h-
ne n wi r da mi t, das s di e U m-
st el l ung i n Luxe mbur g r un d
ei ne Mi l l i on Eur o k ost e n wi r d",
s agt Ro bert Le y.

Auc h der Br üs s el er Vor-
s c hl ag, di e Anr ei c her ung künf-
ti g a uf z wei Pr oz e nt z u be-
s c hr änke n, wür de Luxe mburg
t reff e n. " Al l ge mei n s ol l t e ma n
nat ürl i c h dar auf ac ht e n, das s
si c h di e Cha pt al i s ati on i n
Gre nz e n häl t", r äu mt Ley ei n.
Kl ar i st j e d oc h, das s Wi nz er
aus der Mos el gege n d nur i n
g ut e n J a hr gä nge n ganz auf
di e Anr ei c her ung verzi c ht e n
könne n.

Dar über, o b Sac c har os e al s
Ver unrei ni g ung des " nat ürl i -
c he n" Pr o d ukt es Wei n gel t e n
s ol l, i st di e Wi nz er wel t si c h
ni c ht ei ni g. I n der Regel ver-

l äuft di e Gr e nz e z wi s c he n
de ne n, di e auf di e Tr a di ti o n
der Cha pt al i s ati on best e he n,
un d j e ne n, di e si e a bl e hne n,
er wart ungs ge mä ß z wi s c he n
Nor de n un d S üde n. F ür di e Pu-

ri st e n darf i m Wei n bau n ur das
ei nges et zt wer de n, was et was
mi t der Tr aube z u t un hat, " art-

f r e mde" Pr o d ukt e hi ngege n ha-
be n i m Wei nkel l er ni c ht s ver-

l or e n. Di e Fr age, o b nun Zu-
cker aus Zuc kerr übe n z u Let z-
t er e n ge hört un d des wege n
di e auf we n di ge un d kost s pi el i -
ge Her st el l ung des t r aube nei -
ge ne n RTK n ot we n di g i st, d ürf-
t e j e nac h I nt er es s e nsl age s e hr
unt er s c hi e dl i c h beant wort et
wer de n. " Das s el be Pri nzi p

wi r d bei de m Rest der Mi tt el,
mi t de ne n Wei n be ha n del t
wi r d, ni c ht a nge wa n dt", st el l t
Moni ka Chri st ma nn f est. " Da

es daf ür j e d oc h kei ne Al t er na-
ti vpr o d ukt e gi bt, i st man l i e-
ber sti l l. " Ob Kas ei n o der Gu m-
mi Ar a bi c u m z ur Auf hel l ung,

Tanni ne z ur Far bst a bi l i si e-
r ung, o der A m moni u ms ul f at
z ur Fer me nti er ung - di e Li st e
der nat ürl i c he n Pr o d ukt e, di e
erl aubt si n d un d de n noc h
ni c ht aus der Tr aube ge won-
ne n wur de n, i st l a ng.

U n wa hr h ei t e n i m
U ml a uf

Ei ne Di s kus si on dar über
gi bt es j e d oc h ni c ht. St att des-
s e n wer de n i n di e Di s k us si on
u m di e Wei n mar kt ref or m Be-
rei c he ei n bez oge n, di e d ort ei -
ge ntl i c h gar ni c ht s verl or e n
ha be n. Al l e n vor an der u m-
st ri tt e ne Ei ns at z von Ei c he n-
h ol z c hi ps, der e n Zuga be de m
Wei n z u m t re n di ge n Barri que-

Ges c h mack ver hi l ft. Es s ei z u
bef ür c ht e n, das s s ol c he Ver-

f a hr e n nun i n der E U erl aubt

wer de n, war et wa Anf a ng J ul i
i m " t age bl att" z u l es e n. Auc h
hi esi ge Abge or d net e ver wi e-
s e n auf di es e Gef a hr. Tat s ac he
i st j e d oc h, das s der Ei ns at z
vo n Ei c he ns päne n i n der Eu-
r o päi s c he n Uni on berei t s s ei t
Okt o ber vergange ne n J a hr es

erl a ubt i st. " Di e An we n d ung
darf j e d oc h ni c ht wä hre n d der
Gär ung, s o n der n nur i m f erti -
ge n Wei n st attfi n de n", pr äzi -
si ert Mo ni ka Chri st mann.

Ger ne ver wei st man i n der
z u mei st e moti onal zi e ml i c h
a uf gel a de ne n Di s kus si on a uf
di e US A, a uf der e n Dr uck s ol-
c he Pr akti ke n i n der E U er-

l a ubt wür de n. I m Fal l e der Ei -
c he nc hi ps ka m der Antr ag j e-
d oc h aus I t al i e n. "I m Gr un de
war e n vi el e daf ür, d oc h ni e-
man d wol l t e es l aut s age n", s o

Chri st man n, di e si c h gege n
di e Ei ns c hät z ung we hrt, mi t
ne ue n oe n ol ogi s c he n Verf a h-
r e n wer de i n de n US A " Coca-
Col a- Wei n" ge mac ht. " Das i st
unf ai r, de n Kol l ege n aus Über-
s ee gege n über", s agt di e Ex-
perti n un d r äu mt ei n an der es,
hä ufi g zi ti ert es Vor urt ei l ü ber
ei ne Tec hni k a us de n US A aus
de m Weg. Mi tt el s der s o ge-
na nnt e n " S pi nni ng Cone Co-

l u mn", ei ner Sc hl e u der kegel-
k ol onne, s ei es mögl i c h, Wei n

i n s ei ne ei nz el ne n Best an dt ei -
l e z u z erl ege n un d völ l i g ne ue

Wei ne z us a m me nz us et z e n ( Zi -
t at " Manager- Magazi n" ). " Wer
das ka nn, darf si c h f ür de n No-
bel pr ei s an mel de n", s agt
Chri st man n. " Das i st über-
ha upt ni c ht mac h bar. " Di e An-

l age di e ne daz u, de n Al ko hol-
ge hal t z u r e d uzi er e n. Bei de m
Vor gang wer de l e di gl i c h ei ne
kl ei ne Tei l me nge des Wei ns
be han del t, dari n das Ar o ma
a bget re nnt un d s pät er de m
Rest wi e der z ugef ügt.

Das h ört si c h wei t aus we ni -
ger s pekt akul är an al s di e
Kr eati on bel i e bi ge n " Kunst"-
Wei nes. Doc h ei ne Ver ei nf a-

c h ung der Sac hl age i st manc h-
mal nüt zl i c h, u m di e ei ge ne Ar-

g u me nt ati on z u unt er mauer n
un d u m di e ei ge ne n I nt er es s e n
z u ver s c hl ei er n. Das s el be
d ürft e der Ko m mi s si on al l er-
di ngs i n der Di s k us si on u m
de n Zuc kerei ns at z i m Wei n ba u
s c h wer f al l e n. De nn i n der Par-
ti e S ac c har os e c ont r a RTK
s c hei t ert man mi t si mpl e m
S c h warz- Wei ß- De nke n noc h
s c hnel l er an der Real i t ät, al s
das ü bl i c her wei s e der Fal l i st.

Dani èl e We ber

So n n e au s d e m Sac k
Oh n e di e Anr ei c h er u n g wü r d e d er hi e si g e Wei n i n s o
ma n c h e m J a h r g a n g n u r a uf n e u n Pr oz e nt Al k o h ol k o m-
me n. Da mi t d er vol l e Ge s c h ma c k si c h e ntf al t e n k a n n,

si n d j e d o c h ü b er z wöl f Pr oz e nt er wü n s c ht. Wi r d mi t
Zu c k er a n g er ei c h er t, h ei ßt d a s Ver f a h r e n a u c h " C h a pt a-

l i s ati o n" . St a n d ar di si er t h at di e s e u r al t e Met h o d e ei n
Fr a n z o s e: Der C h e mi k er J e a n - Ant oi n e C h a pt al ver -
öff e ntl i c ht e si e 1 8 0 1 . I m 1 9. J a h r h u n d er t s pr a c h e n di e
Wi n z er vo n d er " S o n n e a u s d e m Sa c k" . An d er Mo s el
wu r d e di e C h a pt al i s ati o n Mi tt e d e s 1 9. J a h r h u n d er t s

ei n g ef ü hr t, n a c h d e m vi el e Wi n z er n a c h me h r er e n
s c hl e c ht e n Er nt e n hi nt er ei n a n d er d e n Wei n b a u a uf g e-
b e n mu s st e n.


